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Polizeibericht

Oberlangheim

Vorfahrtmissachtet:
Sechs Personen verletzt
Gleich sechs Leichtverletzte und ca.
30.000 Euro Schaden lautet die Bilanz
eines Verkehrsunfalls, der sich am
Sonntagnachmittag im Kreuzungsbe-
reich Uetzinger Straße/Oberlanghei-
mer Straße ereignete. Eine 44-Jährige
befuhr mit ihrem Mitsubishi die Uet-
zinger Straße von Oberlangheim in
Richtung Uetzing, als zeitgleich ein
18-Jähriger mit seinemOpel von Vier-
zehnheiligen aus in die Kreuzung ein-
fuhr. Dieser missachtete die Vorfahrt.
Es kam zum Zusammenstoß der bei-
den Autos. Die 44-Jährige sowie ihr
mit im Fahrzeug sitzender Ehemann
und die beiden Kinder wurden leicht
verletzt in umliegende Kliniken ver-
bracht. Auch der Unfallverursacher
sowie seine Beifahrerin erlitten leichte
Verletzungen und mussten ärztlich
versorgt werden. Ihre Autos waren
nichtmehrfahrbereitundmusstenab-
geschleppt werden.

Lichtenfels

Schaden verursacht
und aus Staub gemacht
In der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag, zwischen 20 und 10 Uhr, verur-
sachte ein unbekannter Fahrzeugfüh-
rer einen Verkehrsunfall mit rund
4.000 Euro Schaden.
Der Verursacher befuhr die Krappen-
rother Straße und überfuhr hier die
Leitplanke sowie einen dahinterlie-
genden Zaun und diverse Zaunpfos-
ten. Anschließend entfernte sich der
Unfallverursacher unerlaubt.
Zeugen oder der Verursacher selbst wer-
dengebeten, sichunterTel. (09571)95200
mit derPolizeiinspektionLichtenfels inVer-
bindung zu setzen.

Transformation als Mega-Aufgabe
Neuer Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Baugewerbes:

Wo Wolfgang Schubert-Raab aus Ebensfeld die Chancen des Bauhandwerks sieht.

Von Heinz Fischer

Ebensfeld WolfgangSchubert-Raab ist
neuer Präsident des Zentralverbandes
des Deutschen Baugewerbes (wir be-
richteten). Der 65-Jährige Chef der
Raab Baugesellschaft mbH & Co KG
tritt sein Amt in schwierigen Zeiten
für die Baubranche an.

Er soll die Unternehmen des Bau-
gewerbes durch die schweren Zeiten
führen und gleichzeitig fit für die Zu-
kunft machen.

Der studierte Bauingenieur ist seit
vierzig Jahren in der FirmaRaab tätig,
seit 32 Jahren auch in der Geschäfts-
leitung. Hat er zunächst in Coburg
Elektrotechnik studiert, fand er bald
seine wahre Berufung im Bausektor.
Hier fühlt er sich bis heute gut aufge-
hoben, besonders natürlich in seinem
Unternehmen, der Raab Baugesell-
schaft in Ebensfeld.

Problem Wohnungsbau
Wie sieht er, als Chef eines Bauunter-
nehmens und als Präsident des Zent-
ralverbandes die Zukunft amBau und
der gesamten Branche? Probleme
sieht Schubert-Raab zurzeit beim
Wohnungsbau, die Aufträge für Kom-
munen und deren Infrastruktur hin-
gegen liefen gut. Wenn beim Woh-
nungsbau nicht reagiert werde, sieht
er den sozialen Frieden gefährdet.
Dies hat er bereits in einem ersten Ge-
spräch in seinerAmtszeitmit Bundes-
kanzler Scholz dargelegt.

Finanzschwächen lässt er an dieser
Stelle nicht gelten.Mit demSatz „Kein
Geld hatten wir schon immer!“ ent-
lockte er dem Kanzler sogar ein Lä-
cheln. Langfristig sieht er die Bau-
branche dennoch auf einem guten
Weg. Gebaut werden müsse immer,
besonders auch in Bezug auf die Er-
reichbarkeit der Klimaziele.

Firma geht vor
Die Leitung des Verbandes war von
Anfang an nicht sein Wunsch und
Ziel. Vielmehr ergab sich dies nach
dem Rücktritt seines Vorgängers, den
er mit weiteren Mitgliedern als Vize-
Präsident vertrat. Diese neue Aufga-
be, so meint Wolfgang Schubert-
Raab, ließe sich nur mit der Arbeit
beim Unternehmen Raab vereinba-
ren, weil er eine tatkräftige Führungs-
mannschaft hinter sichweiß, allen vo-
ran seine Frau Gisela und die Kinder
Julian und Benedikt, die sich aktiv in

der Firma einbringen. In den beiden
Letzteren habe er potentielle Nachfol-
ger, die den Fortbestand des Unter-
nehmens RAAB sichern. Unabhängig
davon lautet seine Devise: „Die Firma
geht vor!“.

Vorteilhaft findet Schubert-Raab
die Tatsache, dass er als Präsident des
Zentralverbandes desDeutschenBau-
gewerbes aus dem eher struktur-
schwachen Oberfranken kommt und
nichtausdemSpeckgürtel einerGroß-
stadt. Hier, so findet er, sähe man als
erstes die Nöte und Tendenzen der
Branche. Man kenne den Schmerz der
Mitarbeiter im eigenen Unternehmen
und in der Region.

Einmalig in Deutschland
Zurückblickend auf die von ihm ge-
planten und ausgeführten Projekte,
nennt er gern die Brücke bei Kösten,
die er selbst als Ingenieurskunst und

Meisterwerk bezeichnet. Die direkt
verschweißten Stahlrohre der in sich
auskeinemeinzigengeradenStückbe-
stehenden Konstruktion ist nach sei-
nen Angaben einmalig in Deutsch-
land.

Eigene Philosophie im Wege
Gerne würde er nochmal eine richtig
große Talbrücke bauen, hier steht ihm
aber die eigene Philosophie im Wege.
Solche Projekte würden nurmit exter-
nen Mitarbeitern ausgeführt werden,
seine eigenen Leute stellt er bei allen
Aufträgen aber in den Vordergrund.

So bleibt dem umtriebigen Unter-
nehmer nur wenig Zeit für Hobbys
und außerberuflichen Aktivitäten.
Gerne ist er mit seinem Motorrad
unterwegs, wandert in der Umgebung
Ebensfelds oder zieht sich mit einem
guten Buch in seine Hütte nahe
Dittersbrunn und Veitsberg zurück.

Die größte Freude für ihn ist und
bleibt aber immernoch einegroße, gut
funktionierende Baustelle. Unehrlich-
keit, falsche Schuldzuweisungen und
Probleme,dieauchnachmehrerenAn-
läufennichtgelöstwerden, sindDinge,
die er gar nicht mag.

Seine Hauptaufgabe und die des
Verbandes wird es nun sein, die ange-
schlossenen Unternehmen zu unter-
stützen, ihnen Gehör zu verschaffen
und für gute Rahmenbedingungen
und praxistaugliche Normen zu
kämpfen. Genauso wichtig wird es
sein,dieUnternehmenaufdieZukunft
vorzubereiten.

„Die Transformation der Bauwirt-
schaft ist eine derMega-Aufgaben, die
wir bewältigen müssen – zum Nutzen
für unsereMitgliedsbetriebe. Ich freue
mich auf diese Herausforderung, die
ich mit aller Kraft angehen werde“, so
Wolfang Schubert-Raab.

Verstehen sich prächtig: Wolfgang Schubert-Raab und Sohn Benedikt. Foto: Heinz Fischer

Kleine Athleten -
Große Träume

12. November: Tag der Vereine
am Meranier-Gymnasium

Lichtenfels Sport ist schon im jungen
Alter sehr wichtig. Man sollte Kinder
vor allem in Vereinen fördern. Jedoch
sind Startschwierigkeiten keine Sel-
tenheit. „Wir, die Schülerinnen und
Schüler des P-Seminars ,Booster für
den Jugendsport’ vom Meranier –
GymnasiumLichtenfels,wollenEltern
und ihren Kindern helfen, den geeig-
neten Sportverein zu finden“, heißt es
in einer Pressemitteilung.

Der Tag der Vereine findet am
Sonntag, 12.November, von9.30 bis 12
Uhr im Meranier–Gymnasium Lich-
tenfels in der Kronacher Straße 34
statt. Hier könnendieKinder verschie-
dene Sportarten spielerisch kennen-
lernen, indemsie sich inunterschiedli-
chenStationenausprobieren.Auchdie
Eltern haben die Chance, sich vonVer-
einsvertretern beraten zu lassen. Bei
Interesse ist ebenfalls eine direkte An-
meldungmöglich.

Für Verpflegung ist reichlich ge-
sorgt. Um den Hallenboden zu schüt-
zen, bitten die Veranstalter darum,
Sportschuhe für die Kindermitzuneh-
men. (red)

Künstliche Intelligenz
im Bäckerhandwerk?

Lichtenfels Um innovative Lösungen
entwickeln und wettbewerbsfähig
bleiben zu können, müssen Unter-
nehmen die Entwicklungen der IT-
Landschaft stets im Blick behalten.
Eine Gelegenheit dazu bietet sich
beim Fachsymposium „IT-Trends für
KMU“ amDienstag, 7. November, von
14 bis 18 Uhr in den Räumen des
„Machbar“ in der Laurenzistraße 2 in
Lichtenfels.

Dabei werden aktuelle IT-Trends
und zukunftsweisende Anwendun-
gen präsentiert, die schon heute in
Unternehmen einsetzbar sind. Im
Rahmen von Kurzvorträgen beleuch-
ten Expertinnen und Experten unter
anderem den Einsatz von Virtual und
Augmented Reality im Marketing
sowie die Nutzung Künstlicher Intel-
ligenz im Bäckereihandwerk.

Industrie 4.0
Darüber hinaus erfahren die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer, wie sich
Kundenanfragen durch digitale Pro-
zesse optimieren lassen und Unter-
nehmen sich im Zuge von Industrie
4.0 vollständig digital transformieren
können. Ebenfalls vorgestellt werden
Themen wie innovatives Ersatzteil-
management mittels 3D-Druck und
KI-gestütztes Datenmanagement im
Arbeitsalltag. Die Teilnahme am
Symposium ist kostenlos, eine An-
meldung nötig.

Die Veranstaltung wird vom IT-
Cluster Oberfranken e.V., der IHK für
Oberfranken, der IHK zu Coburg, der
HWK für Oberfranken und dem Mit-
telstand Digital Zentrum Handwerk
gemeinsam mit dem FADZ Wirt-
schaftsverband ausgerichtet. Der
FADZ Wirtschaftsverband e.V. bildet
das unternehmerische Engagement
vonmehr als 50 regionalenMitglieds-
unternehmen aus Industrie und
Handwerk ab, vertritt deren Inte-
ressen und gestaltet Formate und
Projekte im FADZ.
Anmeldung und weitere Informationen
unter: www.fadz-wirtschaft.de/veranstal-
tungen (red)

Chancenlose Titelverteidiger

Lichtenfels Drei Mannschaften waren
zur 44. Kreismeisterschaft für Lehrer
angetreten: Die Titelverteidiger der
Herzog-Otto-Mittelschule inLichten-
fels, das Mittelschulseminar von Jür-
gen Fuchs der HOMS Lichtenfels und
die Adam-Riese-Schule Bad Staffel-
stein mit dem Werkseminar Andreas
Eiermann. Organisator Hans Tremel
begrüßte Schulleiter Bernd Schick
und BLLV-Kreisvorsitzenden sowie
Personalratsvorsitzenden Bernhard

Jeßberger in der Turnhalle der Her-
zog-Otto-Mittelschule. In drei Spiel-
runden holten die Bad Staffelsteiner
Pädagogen und Pädagoginnen mit 15
Punkten klar die Meisterschaft vor
dem stark spielenden Hauptschulse-
minar. Der Titelverteidiger Herzog-
Otto-Mittelschule spielte diesmal kei-
ne Rolle. BLLV-Bezirkssportreferent
und Kreisschulobmann Hans Tremel
zeigte sich über die Spielstärke der
neuen Pädagogen erfreut, die Hoff-

nung auf ein gutes Abschneiden bei
der Oberfränkischen BLLV-Hallen-
fußballmeisterschaft in Lichtenfels
machen. Zusammen mit der Vorsit-
zenden des Arbeitskreises „Sport in
Schule und Verein“ Diana Necker-
mann überreichte er an die Mann-
schaftsführer Urkunden und Bälle.
Der Staffelsteiner Teamchef Daniel
Wagner erhielt den begehrten Wan-
derpokal und T-Shirts für seine
Mannschaft. Text/Foto: Hans Tremel
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